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Erfolg durch Delegation 1

Die gesamte Patientendokumentation liegt in der Verantwortung der 
Ärzte und ist fester Bestandteil der Patientenbehandlung

Die Qualität der Dokumentation ist die Grundlage für eine Prüf- und 
Rechtssicherheit gegenüber den Kostenträgern und sichert die 
Erlössicherheit

Der ärztliche Dokumentationsaufwand in deutschen Krankenhäusern, 
macht einen nicht unerheblichen Anteil der ärztlichen Arbeitszeit aus.
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Erfolg durch Delegation 2
Eine Entlastung von der Dokumentation, versprechen sich die Ärzte vor 
allem durch eine Delegation an die MDA‘s.

MDA‘s sind in der sekundären Dokumentation effektiver
Kontinuität in den Kernaufgaben
Langfristigere Bindung an Fachabteilungen
Zeitnahe Verarbeitung der medizinischen Informationen
Spezifische Kenntnisse in den Dokumentationsprogrammen
Kostengünstiger als Ärzte

Die Wirtschaftlichkeit der Krankenhäuser wird durch Delegation und 
Spezifizierung der Aufgaben verbessert.
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Aufgaben der MDA

Die MDA sorgt dafür, dass die med. Informationen zum Zwecke der 
Dokumentation strukturiert erfasst und in die jeweiligen EDV-Systeme 
eingepflegt werden.

Gewährleistung eines reibungslosen und administrativen 
Patientenmanagements:

Aufnahme, Verlegung, Entlassung
Verarbeiten und Bereitstellen der erfassten medizinischen 
Informationen.
Prüfung und Verschlüsseln von Diagnosen und Maßnahmen bis 
zum Fallabschluss
Zentraler Ansprechpartner für die Belange der Dokumentation
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Eindeutige Verantwortung
Bis zum Fallabschluss  werden die Daten verschlüsselt und die 
Fallübersichten dem behandelnden Arzt zur Prüfung vorgelegt.
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Kommunikation ist (fast) alles!
Verwaltung Arzt

MDA/Controlling

Pflege Patienten
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Kliniken
kodierverantwortliche

Ärzte/MDAs

Kliniken
kodierverantwortliche

Ärzte/MDAs

Kliniken
kodierverantwortliche

Ärzte/MDAs
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Abrechnung

MDK-
Anfragen

EDV

• Prüfung der Dokumentation
• Berichtswesen (Doku.Qualität)
• Schulungen Dokumentation
• Rückkoppelung von MDK-

Anfragen, EDV-Problemen

• Prüfung der DRG
• Datenlieferung

• Analyse der Anfragen
• Anpassung der 

Dokumentation

• Identifikation Probleme
• Analyse Probleme
• Lösungen erarbeiten

Vorstand
Klinikum

Gesetzgeber

Medizincontrolling

Kliniken
kodierverantwortliche

Ärzte / MDA‘s

• Konzepte
• Umsetzung
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Prozess der Informationsverarbeitung

Med./Pfleg.
Leistungen

Dokument. 
Akte

Kodierung
DRG

Med.
Prüfung

Abrechnung

Kranken-
kassen

MDK
Kodierprüfung
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Erkenntnisse aus der Praxis

10

Am 1. Oktober 2000 wurde an der Charité mit der Einführung von MDA‘s 
auf allen Stationen begonnen

MDA‘s haben umfassende Kenntnisse über organisatorische und 
medizinische Abläufe im Klinikalltag.

Akzeptanz der neuen Berufsgruppe MDA ist wichtig

Klare Definition der Aufgaben und Verantwortlichkeiten

Geeignete Räumlichkeiten und Raumausstattungen

Regelmäßige Schulungen und Weiterbildungen



Carola Paetzold

Ergebnisse und Schlussfolgerungen

Deutliche Entlastung der Ärzte durch die Delegation der 
Sekundärdokumentation

Verbesserung des Patientenservices durch Dezentralisierung der 
Patientenaufnahmen

Die Qualität der Dokumentation wurde verbessert

Die Charité ist – basierend auf den gemachten Erfahrungen – überzeugt 
davon, dass der Einsatz von MDA als integraler Bestandteil der Stationen 
sinnvoll ist und sich über die Qualität und Vollständigkeit der gegenüber 
den Kostenträgern verrechenbaren Leistungen trägt.
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